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  Versöhnungssex


  Nina und ihr Freund hatten sich seit einigen Wochen nicht mehr gesehen. Sand war ins Getriebe geraten. Meinungsunterschiede, wie sie bei Paaren eben mal vorkommen können. Man hatte sich aber wieder vorsichtig aneinander angenähert. Und wollte sich endlich wieder in den Armen liegen.


  Nina kannte eine schöne, gastliche Villa auf dem Lande. Dort könnte man doch eine gemeinsame Nacht verbringen. Sie schrieb diesen Vorschlag an ihren Freund. Der willigte sofort ein. Ninas Freund übernahm die Organisation und buchte ein romantisches Zimmer.


  Die beiden trafen sich an einem Samstagabend. Ninas Freund war schon etwas eher da. Er hatte das Zimmer vorbereitet. Kerzen aufgestellt, Sekt und Früchte eingekauft. Es roch gar köstlich. Und überall schimmerte der Schein von flackernden Kerzen.


  Die Villa lag kann an der Hauptstraße in einer kleinen Stadt. Sie machte einen romantischen Eindruck. Das Haus stammt aus der vorletzten Jahrhundertwende. Türmchen und Gauben, eine breite Haupteingangstreppe, eine große Terrasse und ein parkartiges Gelände um das Haus herum boten einen ersten romantisierenden Eindruck. Kaum traf Nina ein, stand ihr Freund bereits an ihrem Fahrzeug, um ihr Gepäck auf das Zimmer zu bringen.


  Sie betraten das große Gebäude durch eine schwere doppelflügelige Holztür. Danach folgte eine breite Steintreppe, die im Hochparterre in einem großen Flur endete. Dort lagen Restaurant und Frühstücksraum. Eine breite, von schönen Schnitzereien eingefasste Treppe ging weiter nach oben. Eine von einem Gewölbe umschlossene Treppe verschwand im Dunkel des Kellers.


  Das Turmzimmer erreichten die beiden über die breite Holztreppe, danach führte eine schmale Wendeltreppe steil nach oben. Am Ende der schmalen Treppe folgte ein langer schmaler Flur. Von dort aus gingen die Gästezimmer weg. Allesamt mit schrägen Wänden, kleinen romantischen Winkeln, Gauben.


  Ninas Freund öffnete eine schmale weiße Tür. Dahinter befand sich ein vieleckiger Raum, in dessen dunkelster Ecke unter der schrägen Wand das große Doppelbett stand. Gegenüber der Eingangstüre öffnete sich eine kleine Nische. Diese befand sich in einem der eckigen Türmchen der Villa. Blauer Teppich und mit Spitzen verzierte Plüschsessel zierten den lichtdurchfluteten kleinen Nischenplatz. Oh, wie romantisch, dachte Nina.


  Zur linken Hand erhaschte Nina, die schon den ganzen Tag über an nichts anderes als an Sex mit ihrem Freund denken konnte, einen Blick in das Badezimmer. Modern ausgestattet, aber in einen verwinkelten, modern gefliesten Raum untergebracht, macht es im Lichte der flackernden Kerzen einen besonders romantischen Eindruck. Die großen Spiegel vor den beiden Waschbecken besaßen üppige goldene Barockrahmen. Hier ließ es sich leben. Und hoffentlich auch lieben.


  Nina und ihr Freund passten gut zusammen. Vor allem Schwanz und Möse bildeten eine unzertrennliche Einheit. Nina war schon den ganzen Tag über heiß gelaufen. Ihr Freund ebenso. Nina ging soeben auf der Treppe vorneweg. Ihr Freund konnte nur auf ihre prächtigen Hinterbacken, verpackt in einer engen Jeans, blicken. Und stellte sich vor, was er alsbald dazwischen vorfinden würde. Nun, kaum im Zimmer angekommen, rissen sie sich in wenigen Sekunden die Kleider fast vollständig vom Leib und landeten sogleich auf dem Bett.


  Ninas Freund griff neugierig in ihr Höschen, dem letzten verbliebenen Kleidungsstück an Ninas üppigem Luxuskörper. So, wie er es von früheren Zeiten her kannte, war Nina schon feucht und nass. Nina ihrerseits prüfte seinen Schwanz, der bis vor wenigen Augenblicken noch dick und prall in der Hose eingesperrt war. Einsatzfähig!, dachte sie sofort.


  Als das letzte Kleidungsstücke, Ninas knappes Höschen, neben dem Bett landete stürzten sich die beiden aufeinander und umarmten sich sofort wie zwei Ertrinkende. Beide genossen es, die Haut des anderen zu spüren. Weich, fest. An den richtigen Stellen Muskeln. An anderen Stellen weiches Fleisch. Und dort, wo für die Lustgewinnung notwendig, die erforderliche Steifigkeit.


  Nina warf sich auf ihren Freund. Sie küsste ihn. Ein langer, intensiver, sehr zärtlicher Kuss, bei dem die Zungenspitzen sich erst zart begrüßten und sodann auf das heftigste miteinander rangen. Ihre Beine hatten sie ineinander geschoben, so dass Nina ihren Venushügel gegen den Schenkel ihres Freundes reiben konnte. Und ihr Freund drückte mit seinem steifen Glied an ihren prallen muskulösen Oberschenkel.
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  Der Swingerclub


  Nina wollte es wissen. Sie war ja so neugierig. Ganz in ihrer Nähe gab es einen Swingerclub. Die Inhaber warben im Internet mit einem voll ausgestatteten Folterkeller. Das klang doch gut. Nina fragte ihren Freund, ob er denn Lust hätte, mit ihr dorthin zu gehen. Klar hatte der Lust.


  Nun war die Frage, ob man zu einer Veranstaltung in den Club gehen wolle. Oder, das boten die Betreiber ebenfalls an, ob man sich die ganze Sache vorab durch das stundenweise Anmieten des gesamten Clubs einfach mal gelassen anschauen sollte. Nina war dafür, dass man eine Veranstaltung besucht.


  Gesagt. Getan.


  Schon wenige Tage später fuhren die beiden, erotisch gekleidet, zum Swingerclub ihrer Wahl. Das Motto der Party lautete „Drunter und drüber“.


  Der Club befand sich in einer Villa, die auf drei Stockwerken genutzt werden konnte. Gleich nach dem Einlass empfahl man den Neulingen, mal einen kurzen Rundgang zu machen. Im Keller stießen die beiden in mehreren Räumen auf eine ausgedehnte Folterkammer. Im Erdgeschoss lagen das Foyer, die Duschen, die Bar und der Restaurationsbereich. Ein leckeres Buffet wartete auf hungrige Gäste.


  Einige leicht bekleidete Gäste befanden sich schon im Raum und untersuchten neugierig die lecker duftenden Speisen. Im ersten Obergeschoss sollten wohl diverse Séparées sein sowie Spielwiesen für Orgien und so weiter.


  Nina und ihr Freund betraten die Umkleidekabinen, entledigten sich ihrer Straßenkleidung und zogen erotische Unterwäsche an. Nina hatte ein Straps-Korsett, schwarze Strümpfe und einen sehr kleinen Tanga gewählt. Darüber trug sie ein durchsichtiges Hausanzugmäntelchen, hergestellt aus Seide, welches bei jedem Luftzug wehte. Ihr Freund trug eine eng anliegende schwarze Unterhose, die bis zur Mitte der Oberschenkel reichte, und ein schwarzes ärmelloses Top.


  So gekleidet mischten sie sich unter die schon reichlich vorhandenen Gäste an der Bar. Da Nina und ihr Freund ganz neu in der Szene waren, kümmerte man sich sofort rührend um die beiden. Der Betreiber des Swingerclubs und seine Lebensgefährtin, eine langhaarige Frau mittleren Alters, erklärten nochmals ausführlich die Räumlichkeiten, Verhaltensregeln, Kleidungsordnung – Dinge, die die beiden bereits aus dem Internetauftritt des Clubs kannten. Das Motte des Abends bedurfte im Grunde keiner weiteren Erklärung, obwohl die Betreiberin auch darauf intensiv einging. Nina wurde alleine bei der Beschreibung, dass nun jeder mit jeder vögeln konnte, bereits feucht.


  Doch erst mal eine ordentliche Stärkung. Das musste schon sein. Dafür roch das Buffet einfach zu verführerisch. Nina und ihr Freund griffen großzügig zu. Schon beim Essen sahen die beiden dabei zu, wie bereits einige Gäste offensichtlich ihre Hormone galoppieren ließen. Auf der ausladenden Couch gegenüber vom Buffet konnten sie drei Paare beim intensiven Vögeln beobachten.


  Das machte sie an. Beide waren sie mächtig scharf geworden. Nina spürte, wie es zwischen ihren Schenkeln zu laufen begann. Ihr Freund hatte einen prächtigen Ständer in seiner Unterhose, den er natürlich nicht mehr verbergen konnte.


  Noch während sie sich eine Grundlage für den Abend anfutterten, begann Nina mit ihren Zehen unter dem Tisch an dem Ständer ihres Freundes zu fummeln. Der stöhnte schon bei jeder geringfügigen Berührung, die sie ihm zuteil werden ließ. Es war unverschämt geil, was sie da mit ihm machte. Sein Schwanz wollte unbedingt aus der Hose raus und bei ihr rein. Aber erst mal musste aufgegessen werden. Das verlangte das Protokoll. Und er hatte sich schon so einiges ausgedacht, um sich später an Nina zu rächen.
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  Abgespritzt


  Nina hatte sich mit ihrem Freund gemeinsam zum ersten Mal in ihrem Leben einen Swingerclub ausgesucht. Weil sie neugierig waren und neue Erfahrungen machen wollten. In den ersten Stunden hatten sie in einem reichhaltig ausgestatteten SM-Keller einige Instrumentarien ausprobiert und sich gegenseitig mächtigen Spaß bereitet.


  Ihr Freund hatte sie über den Bock gelegt und von hinten genommen, während ein fremder Mann unter dem Bock lag und sie an ihrer Muschi wichste. Danach beschäftigten sie sich mit dem Gynstuhl. Nina ließ sich fesseln. Daraufhin hielt ihr Freund einen Massagestab an ihre Klitoris, so dass sie bis zur Ohnmacht einen Orgasmus nach dem anderen erlebte. Am Ende legte sich Nina in die Liebesschaukel, während ihr Freund sie zart an ihrer Möse leckte und sie dabei schaukelte. Derweilen bissen zwei Frauen in Ninas Brustwarzen, ein Mann steckte ihr seinen Schwanz in ihren Mund.


  Nina erlebte endlose Orgasmen, schrie und tobte und spritzte immer wieder ab. Große Mengen. In hohem Bogen. So etwas hatten die Clubbesucher noch nie gesehen. Schlagartig war Nina zum Star des Abends geworden.


  Nun saß Nina mit ihrem Freund an der Bar und trank erst mal etwas zur Stärkung. Ihr Freund hatte großzügiger weise Champagner bestellt. Das perlende, edle Getränk beschwingte Nina, genauso wie ihren Freund. Auch die anderen Gäste an der Bar machten mit. Man war miteinander ins Gespräch gekommen. Die Gäste freuten sich, eine so lebhafte und erotische Frau, wie Nina kennen lernen zu können.


  Nina erzählte frei weg, wie sie gelernt hatte abzuspritzen, welche Empfindungen sie an ihren erogenen Zonen besaß und was sie besonders antörnte. Eine junge, hoch gewachsene blonde Frau mit großen festen Brüsten hörte interessiert zu. Vor allem die Frage des Abspritzens interessierte die junge Frau sehr. Sie konnte das nicht und wollte wissen, wie man es erlernen könnte.


  “Dazu solltest du meinen Freund fragen. Ich glaube, der kann es dir zeigen. Wenn er sich richtig mit mir beschäftigt, dann kann ich einen ganzen Nachmittag lang einen Orgasmus nach dem anderen erleben und ich spritze dabei literweise meine Lustsäfte ab.“


  Die junge Frau staunte nicht schlecht. Ihr Freund, der neben ihr stand, hatte seinen Arm um sie gelegt. Mit einer Hand fummelte die Blonde in seiner Hose an seinem Schwanz. Wenn sie seine Eier zu hart knetete, kniff er jedes Mal die Augen zusammen. Es war herrlich anzusehen, wie er sich, an der Bar sitzend, versuchte zu beherrschen um nicht aufzufallen. Natürlich hatte sofort jeder Gast in der Nähe bemerkt, was Sache war. Das animierte die einen oder anderen, es den beiden jungen Leuten nachzumachen. Die Betreiberin hinter der Bar beobachtete dies interessiert.
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  Geheime Sehnsüchte


  Linda hat geheime Sehnsüchte. Von diesen erzählte sie ihrer Freundin Kerstin. Bis vor kurzem war Linda, sagen wir mal: „untervögelt“. Sie hatte fast ganz ihre Lust vergessen. Irgendwie war so vieles eingeschlafen. Linda war mit ihrem Mann Jochen schon sehr lang verheiratet. Dass Jochen sie hin und wieder betrog wusste sie, aber sie hatte sich daran gewöhnt. Doch ihre Freundin Kerstin trieb es bunt und wild, das wusste Linda ebenfalls.


  Eines Abends, als die beiden Freundinnen beieinander saßen und sich durch etliche Gläser Sekt die Zungen gelöst hatten, nahm Linda allen Mut zusammen und erzählte Kerstin von einer ihrer Fantasien.


  „ Ich stelle mir manchmal vor von einem fremden Mann benutzt und so richtig dreckig gevögelt zu werden“, sagte Linda zu ihrer Freundin.


  Kerstin war sofort hellwach, vergessen das Gekicher von eben.


  „ Wow, wie genau stellst du dir das vor?“


  Und Linda erzählte von ihrer Fantasie: „Ich bin vollkommen nackt, nur eine Maske bedeckt mein Gesicht. Auch der Fremde trägt eine Maske. Es wird kein Wort gesprochen. Der Herr fickt mich, benutzt mich, fragt nicht, macht einfach.“


  Linda bittet ihre Freundin darum, ob sie ihr nicht dabei helfen könne. Denn Kerstin kennt sicherlich viele Männer, welche Linda diesen Wunsch erfüllen würden. Und Linda möchte dieses Spiel gern bei Kerstin zu hause spielen, denn Kerstin müsste ihr helfen, falls irgendetwas nicht so läuft wie Linda es sich vorstellt.


  Kerstin willigt ein und meint, dass sie da schon einen bestimmten Kerl im Kopf hat. Jens hat immer Lust, Jens ist für jedes Spiel zu haben, denkt sich Kerstin. Und Jens möchte am liebsten jede attraktive Frau ficken. Sie wird ihn einladen.
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